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CasAlp: wieder schwarze Zahlen
HONDRICH Die 24. Hauptversammlung 
der CasAlp, Sortenorganisation Berner 
Alp- und Hobelkäse AOP, konnte unter 
der Leitung von Präsident Hans Kohler 
durchgeführt werden. Gleichzeitig wur-
de das Jubiläumsjahr eröffnet. 

Wie die CasAlp in einer Medienmittei-
lung schreibt, wurden 2017 trotz rela-
tiv hohen Temperaturen und wenig Re-
gen in den Sommermonaten rund 1207 
Tonnen Berner Alpkäse AOP produziert. 
Dies sind rund 50 Tonnen weniger als 
im Vorjahr. Der Präsident Hans Kohler 
freute sich über die ausgezeichnete 
Qualität. Diese zeige, dass mit höchster 
Sorgfalt und Qualität gearbeitet werde.

Die Jahresrechnung 2017 schloss 
mit einem Gewinn von rund Fr. 3880.– 
im Vergleich zu einem Verlust von rund 
Fr. 9190.– im Vorjahr ab. Die Rechnung 
2017 sowie das Budget 2018 wurden 
von der Versammlung genehmigt. Bar-
bara Gafner-Läderach, Finanzen, infor-
mierte über die einzelnen Posten und 
verdeutlichte, dass CasAlp mit be-
schränkten Mitteln zu agieren habe. 
Umso mehr sei der idealistische Einsatz 
und das Herzblut aller Akteure bei 
CasAlp unumgänglich.

Mitglieder- und Selbsthilfebeiträge 
bleiben unverändert
Der Antrag des Vorstandes, die Selbst-
hilfebeiträge der Produzenten auf 2,5 
Rappen pro Kilogramm verarbeitete 
Milch zu belassen, wurde einstimmig 
gutgeheissen. Die Versammlung sank-
tionierte zudem den Antrag des Vor-
standes, die Beiträge für Einzelmitglie-
der bei Fr. 50.– und für Organisationen, 
Verbände sowie den Detailhandel bei 
Fr. 100.– zu belassen. Der Handel be-
zahlt wie bisher einen Mengenbeitrag 

von Fr. 35.– pro Tonne übernommenen 
Berner Alpkäse und kann gleichzeitig 
einen Beitrag für Massnahmen im Be-
reich Kommunikation von Fr. 100.– pro 
Tonne beziehen.

AOP-Naturprodukt gezielt vermarkten
«Berner Alp- und Hobelkäse AOP, diese 
beiden Naturprodukte, sind reich an 
einzigartigen Geschichten von über 450 
Alpen. Über diese Einzigartigkeit und 
über gezielte Aktivitäten gilt es, diese 
beiden Spezialitäten zu vermarkten», 
so Gabi Doerig-Eschler, Verantwortli-
che für den Bereich Marketing-Kom-
munikation der CasAlp. «Spielen wir 
die Trümpfe aus, die wir mit unserem 
AOP-Naturprodukt von den Alpen be-
sitzen. Alpen stehen im Trend, profitie-
ren wir weiter davon.» Über diverse 
Messeauftritte, Anlässe, Degustationen 
im Detailhandel und Marktauftritte 
konnte die gewünschte Aufmerksam-
keit erreicht werden. An der BEA, am 
Unspunnen in Interlaken, an der OHA 
wie am Käsefest in Thun waren Berner 
Alp- und Hobelkäse AOP via Produzen-
ten und auch durch den Handel promi-
nent vertreten. Am Slow Food Market 
in Bern wie Zürich, am Salon des Goûts 
et Terroirs in Bulle stiess der Alpkäse 
aus dem Berner Oberland ebenfalls auf 
grosse Beachtung. Die Präsenz an stark 
frequentierten Verkaufspunkten im 
Kanton Bern und Umgebung sowie neu 
im Raum Basel stand auch im Jahr 
2017 wieder im Fokus der Aktivitäten. 
So bleiben Promotionen bei Coop und 
Migros nach wie vor ein wichtiges Mit-
tel zur Verkaufsförderung. Bei Degus-
tationen kann eins zu eins auf die Ein-
zigartigkeit des Naturproduktes hinge-
wiesen werden. Mit Kurzfilmen von den 
Alpen oder Berichten zu den Tätigkei-

ten der Älpler im Winter sollen zudem 
das Facebook und damit die Internet-
seite bereichert werden. Schliesslich 
steht ein aktuelles Verzeichnis der Al-
pen online auf der Tätigkeitsliste, ba-
sierend auf den Rückmeldungen der 
Älpler bzw. auf «ihren Geschichten».

Mut zu fairen Preisen
«Seid stolz auf euer Qualitätsprodukt 
und habt Mut zu fairen Preisen», for-
derte Katrin Schmid vom Amt für Natur 
und Landwirtschaft des Kantons Bern 
(Lanat). Den Berner Alpkäse AOP nicht 
zu günstig verkaufen – so ihre Bot-
schaft. Damit würden die Produzenten 
nur sich selber schaden. Ein Produkt 
mit einem relativ tiefen Preis suggerie-
re auch eine tiefe Qualität, gab Schmid 
zu bedenken. Zur Preiskalkulation gab 
sie Ratschläge, indem die eigene Arbeit 
oft vernachlässigt und somit nicht in die 
Berechnungen einbezogen werden 
würde. Dies würde zu falschen Resulta-

ten und Signalen auf dem Markt und 
auch zu Unzufriedenheit bei den Produ-
zenten wie auch beim Handel führen. 
Letzterer hätte bei diesen Preisen kei-
ne Luft zum Vermarkten und würde da-
her nur sehr bedingt Berner Alpkäse 
AOP übernehmen. Zuerst müssten die 
Produzenten ihren Preis in der Direkt-
vermarktung erhöhen, und erst dann 
könne der Handel den Abnahmepreis 
erhöhen. Nur wer stolz auf sein Produkt 
sei und überzeugt von einem höheren 
Preis, könne dies auch umsetzen, er-
munterte Schmid. Das Lanat schätze die 
Arbeiten der CasAlp mit ihren Bestre-
bungen zur Absatz- und Qualitätsförde-
rung des Berner Alp- und Hobelkäses 
AOP und stehe hinter der Sortenorgani-
sation. Anpassungen auf allen Ebenen 
seien jedoch unumgänglich.

Sennenehrungen
Im Rahmen der Hauptversammlung 
der CasAlp fand die Sennenehrung 

statt. 34 der insgesamt 54 Sennerinnen 
und Sennen, die geehrt wurden, konn-
ten dabei für ausgezeichnete Käsequa-
lität eine Urkunde der CasAlp in Emp-
fang nehmen, darunter auch Sennerin-
nen und Sennen aus dem Saanenland. 
Diese Auszeichnung für höchste Käse-
qualität erhält, wer aus sechs Alpmul-
chentaxationen eine Gesamtpunktzahl 
von mindestens 118 erreicht. Zusätz-
lich zur Urkunde erhalten die Senne-
rinnen und Sennen von der Sortenor-
ganisation eine Geldprämie als Wert-
schätzung und zusätzlichen Ansporn 
für weitere gute Leistungen.
 PD/MELANIE GERBER

Die geehrten Sennerinnen und Sennen aus dem 
Saanenland: Heidi und Hanspeter Dänzer, Ab-
ländschen; Ueli Oehrli-Stoller, Schönried; Her-
bert Röthlisberger, Schönried, Walter Aellen, 
Gstaad; Rosmarie, Fritz und Ursula Michel, 
Gstaad; Vreni und Alfred Müllener, Gstaad; Re-
gula und Ueli Bach, Turbach; Elisabeth und Ueli 
Hefti, Turbach; Helmut und Simon Matti, Tur-
bach; Viviane von Siebenthal, Grund; Ueli Hal-
di, Feutersoey.
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«Man soll sich nicht mit fremden Federn schmücken», so heisst doch ein Sprichwort. Aber dieses Stockenten-
Weibchen tat es gleichwohl,denn statt ihrem schlicht braun gefärbten Federkleid trägt sie – jedoch ungewollt – 
eine schwarz-weisse Robe von Karl Lagerfeld (der ja auch immer in dieser Farbkombination zu sehen ist). Jeden-
falls scheint sie so den Erpeln (Stockenten-Männchen) zu imponieren, denn es hatte gleich deren drei um sie he-
rum … BERT INÄBNIT, SCHÖNRIED

Von links: Ueli Bach, Turbach, Untere Zwitzeregg; Ueli und Elisabeth Hefti, Turbach, Zubeweid; Rosmarie und Ueli Haldi, Feutersoey, Seeberg; Helmut Matti, 
Turbach, Hohe Wispile FOTOS: ZVG

Von links: Arnold und Tanja Wüthrich, Arni, Längenberg; Heidi und Hanspeter Dänzer, Abländschen, Fideritschi; Christian Enz, 
Schattenhalb, Grindel

Von links: Ueli Oehrli-Stoller, Schönried, Grubenberg; Bertha und Herbert Röthlisberger, Ahorni/obere Welschweid; Alfred Müllener, 
Gstaad, Mittelberg 




